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66 BEILAGE ZUM LANDSCHÄFTLER

Diegten im Winter. Linolschnitt von Walter Eglin.

Wienecht am Waldrand.
Von Margaretha Schwab-Plüss, Sissach.

Schön isch s haimelig Zimmer
im warme Cherzeschimmer
vo der liebe Wienechtsdanne,
wo silbrigi Fäden umspanne,
mit allerhand Päckli drunder,
mit den Äugli voll Glück und Gwunder
vo de müüslistille Chlyne,
wo d Liechtli alli drin schyne,
mit de Grosse, wo singen und lose,
wie s Dannerys lyslig duet chrose,
mit den Öpfel und Gutzeli an den Escht —
0 du liebligs, du seligs Wienechtsfescht!

Schöner no schier ischs im Freie,
wenns so fynzelig afot schneie
und die wyti graui Strecki
yfeescht in e wyssi Decki,
ass me nüt meh gseht in däm Schneeli
as Spure vo Vögel und Rehli —
und maint, me mög s Chrischtchind gwahre,
wies zum Wald uus chunnt mit Schare
vo Dier, wie si rede zäme,
wie die Dierli ihm s Fueter nähme
us de Händli uns s schläcke, die hungrige Gescht —
0 du liebligs, du seligs Wienechtsfescht!
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